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RHEINLAND-PFALZ

LANDESJOURNAL
ZENTRALISIERUNG NOTRUFANNAHME UND EINSATZLEITUNG

Bitte nicht vorauseilen
„Demnächst gehen alle Notrufe zur 

FZ in Koblenz und wir bekommen un- 
sere Aufträge per Nachricht in einem 
elektronischen Einsatzleitsystem.“ 
So erfuhr es der gelegentlich Basisluft 
schnuppernde Gewerkschafter und 
Hauptpersonalrat von einem Dienst-
gruppenleiter im Norden des Landes. 
Alles klar also und alles entschieden? 
Natürlich nicht. Die Fakten in Kürze:

 Bei den FZ/LZ im Land wird in unter-
schiedlichem Maße ein „Uralt-Einsatz-
leitsystem“ namens ELIAS verwendet. 
Updates oder Upgrades sind aus vieler-
lei Gründen nicht möglich. 
 Die Anforderungen an ein neues Ein-
satzleitsystem (ELS) sind beschrieben, 
über die Beschaffung ist grundsätzlich 
positiv entschieden; sie wird sich zeit-
lich noch bis in den nächsten Doppel-
haushalt des Landes hinziehen.
 Die Darstellung gemeinsamer Leit-
stellen mit Feuerwehr- und Rettungs-
wesen scheint als Alternative vom Tisch 
zu sein.
 Der Auftrag (Vergabe) für die Liefe-
rung der Zentralen Abfrage- und Ver-
mittlungstechnik (ZAVT) als technische 
Basis ist erteilt und wird sukzessive um-
gesetzt.
 Sowohl ELS, als auch ZAVT haben 
einen landeszentralen Ansatz, bei-
spielsweise zur problemlosen Schaf-
fung von Redundanzen zwischen den 
Leitstellen.
 Die Frage, auf welcher Ebene Notru-
fe angenommen werden oder Einsätze 
geführt/disponiert werden, wird durch 
diese Technologie bzw. IT-Anwendung 
nicht vorgegeben. Diese Festlegung ist 
vielmehr rein taktischer und organisa-
torischer Natur.

Wie entsteht nun die „Wirklichkeit“ 
des eingangs erwähnten Dienstgrup-
penleiters? 

Sie ist nur durch die organisationsin-
terne Kommunikation, also den BuE-
übergreifenen „Flurfunk“, zu erklären. 
Dessen Ausgangspunkt dürfte die Wei-
sung des ISIM an das PP Mainz sein, 
dort ein Pilotprojekt zur Zentralisierung 
der Notrufannahme (ZNA) und des Ein-

satzmanagements aufzulegen. Damit 
schien der Weg zur Zentralisierung auf 
PP-Ebene vorgegeben. 

Die GdP im Land war und ist sich un-
terdessen überhaupt nicht sicher, ob 
das der richtige Weg wäre. Über den 
Hauptpersonalrat wurde die Forderung 
eingebracht, wegen der hohen Bedeu-
tung und der immensen Auswirkungen 
auf die gesamte Polizeiarbeit im Land, 
ein landesweites Projekt zu starten und 
verschiedene Zentralisierungsvarian-
ten in Piloten auszutesten. Die Initiative 
zeigte insofern Wirkung, dass das PP 
Trier den Auftrag erhielt, im Raum Idar-
Oberstein einen Piloten mit maßvoller 
Zentralisierung für einige Dienstbezir-
ke aufzulegen.

Dafür sind wir ebenso dankbar wie 
für den frühzeitigen Ausschluss der lan-
desweiten Zentralisierung.

Auf den ersten Blick erscheint eine 
Zentralisierung von Notruf und Einsatz-
leitung ja durchaus sinnvoll; Qualitäts-
sicherung und Personaleinsparung 
scheinen vorprogrammiert. 

Wie erklärt sich unsere Skepsis? 
Da die GdP dazu neigt zu agieren 

und sich frühzeitig mit aufscheinenden 
Fragestellungen zu befassen, um dann 
konstruktive Beiträge leisten zu kön-
nen, haben wir schon vor Jahren über 
den Tellerrand geschaut und Leitstellen 
in Würzburg, Wesel, Saarbrücken, Lu-
xemburg und im Aargau/Schweiz be-
sucht. Der Austausch mit den GdP-Lan-
desbezirken in Thüringen, Sachsen, 
Brandenburg und Sachsen-Anhalt hat 
auch beim Erkenntnisgewinn geholfen.

In Brandenburg und Sachsen war die 
Zentralisierung der Notrufannahme 
Thema im Landtag. In nahezu 60 000 
Fällen seien Anrufer mit ihren Notrufen 
bei der Zentralen Leitstelle der Polizei 
Brandenburg nicht durchgekommen, 
heißt es in einer Antwort auf eine parla-
mentarische Anfrage der CDU in Bran-
denburg. „Angesichts der Reduzierung 
der Polizeipräsenz vor Ort in der Fläche 
des Landes und der Zusammenlegung 
der Polizeidirektionen steigt die Anzahl 
der Notrufe bei den Zentralen Leit- und 
Lagestellen natürlich an. Darauf hätte 
man vorbereitet sein müssen“, wird die 

sächsische Landtagsabgeordne-
te Eva Jähnigen (B90/Die Grünen) 
in der Leipziger Internet-Zeitung zitiert. 

Der thüringische GdP-Vorsitzende 
Marko Grosa schreibt in seiner diesjäh-
rigen Neujahrsbotschaft zur Zentralisie-
rung der Notrufannahme in seinem 
Bundesland: „In noch keinem Ge-
spräch zur LEZ hat man bislang der ge-
werkschaftlichen Überzeugung wider-
sprochen, dass unser Personal für die 
Übernahme der Gesamtnotrufversor-
gung des Freistaates nicht ausreichen 
wird. Bei so manch einem langjährigen 
Mitarbeiter aus den alten regionalen 
Einsatzzentralen wird sich bald das Ge-
fühl einstellen, als würde ihm das 
,Headset’ ins Gesicht hineinwachsen.“

Die Befürchtung des Kollegen Grosa 
ist an anderer Stelle freilich schon seit 
Jahren zu besichtigen. Schon bei unse-
rem Besuch der Leitstelle Würzburg, die 
zwei vorherige Leitstellen ersetzt, wurde 
uns – natürlich abseits des offiziellen 
Programms – mitgeteilt: „Hier arbeiten 
mehr Kolleginnen und Kollegen als in 
den zwei alten Leitstellen zusammen“. 

Zu diesen Erkenntnissen von der an-
deren Seite des Tellerrandes gesellen 
sich bei uns die Hinweise des ja eben-
falls vorhandenen GdP-Flurfunks über 
die in den fünf Präsidien intern ange-
dachten Personalverstärkungen für die 
Zentrale FZ/LZ. Demnach würden in 
der Größenordnung 40 bis 50 Vollzeit-
äquivalente vom Wechselschichtdienst 
der Polizeiinspektionen in die Einsatz-
leitstellen wandern; Und das vor dem 
Hintergrund einer Personalminderung 
von 230 VZÄ bis 2016. 

Ich bin mir sicher, dass unsere Zwei-
fel hinreichend begründet sind und 
habe an alle Beteiligten die Bitte, im 
Gehorsam nicht vorauszueilen; und in 
der Umsetzung schon gar nicht.

Vielleicht gibt es den kleinteiligeren 
– den rheinland-pfälzischen – Weg zu 
einer besseren Lösung. �

Bernd Becker
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Grünes Licht für Grundstück PASt Koblenz
Der zuständige Referatsleiter 

Philipp Römer und Sebastian 
Göbbels erläuterten gegenüber Ernst 
Scharbach und Bernd Becker die 
Sachstände verschiedener Bauvorha-
ben im Polizeibereich. Im Einzelnen:

PP Koblenz

Nach einem Gespräch vor Ort kön-
nen die weiteren Vorbereitungen des 
Baus einer Polizeiautobahnstation am 
Koblenzer Kreuz in Angriff genommen 
werden. Dabei sollen auch Verkehrs-
flächen für Lkw-Wiegungen vorgese-
hen werden. Für den Kauf des Grund-
stücks gibt es vonseiten des ISIM 
grünes Licht.

Im PP Koblenz (Mutterhaus) sind, 
nachdem die Sanierungsmaßnahmen 
an den Fundamenten abgeschlossen 
wurden, jetzt die Brandschutzmaß-
nahmen im Gange. Diese Maßnah-
men sind bereits Teil der geplanten 
Generalsanierung des Gebäudes.

PP Rheinpfalz

Für das PP Rheinpfalz ist ein Ge-
samtkonzept erforderlich, das u. a. 
zusätzlichen Raumbedarf von K/15, 
der PI 1 und der Zentralen Bußgeld-
stelle berücksichtigt. Für ein neues 
Polizeigebäude in Landau stehen 
mehrere, teils städtische Grundstücke 
zur Auswahl. Die taktische Beurtei-
lung läuft; das ISIM rechnet derzeit 
mit einem Baubeginn im Jahr 2016.

PI Worms

Für die Umbauten bei der PI Worms 
sind Kompromisslösungen inklusive 
einer Rückfallebene für den Leittisch 
gefunden worden; die Planung ist 
freigegeben, mit dem Baubeginn ist 
im zweiten Halbjahr 2014 zu rechnen.

PP Westpfalz

Die Baumaßnahme in Landstuhl soll 
rechtzeitig vor Auslauf des Mietver-
trags für das aktuelle Dienstgebäude 
im Oktober 2017 fertiggestellt werden.

In der Kaiserslauterner Gaustraße 
wird es einen Außenaufzug und die 
Ausdehnung der Nutzfläche in ein 
Nachbargebäude geben. Mit Baube-
ginn wird 2017 gerechnet. 

PP Trier

Für das neue Polizeigebäude in der 
Kürenzer Straße sind die Belegungs-
planung und die Rahmenvorgaben 
abgeschlossen und abgestimmt. Sie 
sehen keine Kfz-Werkstatt vor, Park-
plätze und Garagen werden ebener-
dig realisiert. Der LBB betreibt die 
Baugenehmigung. 2017/18 wird mit 
der Fertigstellung gerechnet.

Die Auslagerung der PI Idar-Ober-
stein für etwa zehn bis zwölf Monate 
(Dauer der Sanierung des WSD-Flügels) 

Angenehmes Gespräch: Römer, Göbbels, Scharbach, Becker (v. l.)

wird im März abgeschlossen. Insgesamt 
ist mit einer Bauzeit von ca. zwei Jahren 
zu rechnen.

WSP/ZPT/Werkstätten

Es soll perspektivisch – wie auch 
bisher – nur eine Bootshebehalle im 
Land geben, weshalb die derzeit in 
Planung befindliche Lösung für Kob-
lenz mittel- bis langfristig die Boots-
hebehalle in Mainz ersetzen soll.

Die Autorisierte Stelle für den Di-
gitalfunk ist derzeit im Bau.

Beim Thema Werkstätten werden 
alle anstehenden Maßnahmen vom 
Ergebnis des Projekts Werkstattkon-
zept abhängig gemacht.

FZ-LZ/SET

Für die Umbauten an den FZ/LZ im 
Land gibt es noch keine verbindliche 
Planung. Diese seien, so Philipp Rö-
mer, abhängig vom Ausgang der bei-
den Pilotprojekte mit unterschiedli-
chem Zentralisierungsgrad in Mainz 
und im PP Trier (Idar-Oberstein).

Bei der SET-Anlage im PP Mainz 
gibt es ein multiples Problem mit 
Akustik, Lüftung und Lärmschutz; 
eine Lösung im Bestand scheint aber 
möglich. Dazu wird möglicherweise 
die Schießbahn verkürzt werden, um 
eine wirtschaftliche Sanierung zu er-
möglichen. Der entstehende Raum 
bietet andere Nutzungsmöglichkeiten. 

Schießbahnen im sogenannten „Sarg“ 
(unausgebauter Bereich im Keller der 
Mainzer BePo-Liegenschaft) zu realisie-
ren, ist nicht wirtschaftlich möglich. 

Der SET-Anlage im PP Koblenz 
mangelt es lediglich an einem zweiten 
Rettungsweg. Inwieweit dieser reali-
siert werden kann, wird derzeit geprüft. 
Der Schießbetrieb kann jedenfalls auf-
grund geeigneter Kompensationsmaß-
nahmen aufrechterhalten werden.



3 – 2014 Deutsche Polizei  3

LANDESJOURNALRheinland-Pfalz

ORGANISATIONS-„OPTIMIERUNG“

Bei Stellenbesetzungen nacharbeiten
Der Fachausschuss „K“ in der GdP 

hat in einer Blitzumfrage nach ersten 
Erfahrungen der Betroffenen mit den 
Organisationsfortschreibungen mit 
Bezug zur Kriminalpolizei gefragt. Die 
sicher nicht komplett repräsentativen 
Antworten beschrieben die erwarteten 
Mängel, verwiesen aber auch auf 
positive Veränderungen. Hier die 
Ergebnisse in Schlaglichtern:

G e m e i n s a m e s 
Sachgebiet Jugend in 
der PD am Standort 
des PP: In Koblenz 
fehlt noch das Haus 
des Jugendrechts; an-
sonsten keine negati-
ven Rückmeldungen.

GSJ als SG in der PI 
am Standort der KI: 
Einzelne weisen da-
rauf hin, dass dort 
schon vorher K-Beam-
te arbeiteten. Die Qua-
lität der SB hat sich 
verbessert – auch be-
legt durch Rückmel-
dung der StA auf einen 
Fall bezogen. Es gibt 
noch Abgrenzungs-
probleme zu Fällen der 
Kriminalinspektion. Der Wegfall der BfJ-
Funktion wird kritisiert, insbesondere die 
dort angesiedelten Präventionsprojekte 
sind entfallen.

K/6 in der „Fläche“ (Datenverarbei-
tung, Kriminalaktenhaltung, Kriminal-
technik und Fahndung): In einigen Kri-
minalinspektionen (Präsidien) wurden 
die drei Möglichkeiten der Stellenbeset-
zung (L/K, VL/K und L/GSF) nicht ge-
nutzt und „verschenkt“. Der L/GSF 
wurde z. B. auch Abwesenheitsvertreter 
des L/K. Zuweilen wurde der Begriff 
„GOTO“, der die Aufgabe des neuen 
K/6 insgesamt beschreiben soll, mit dem 
GSF verwechselt. Das K/6 (KT) ist nicht 
mehr in der Lage, das K/5 beim Ersten 
Angriff zu unterstützen bzw. diesen 
komplett zu übernehmen.

K/6 in der KD (Gemeinsame Täter-
orientierung, Intensivtäterkonzepte, 
VISIER, Fußfessel): Unterschiedliche 
Verfahrensweise bei Aufbau und Stel-
lenbesetzungen. Verstärkung um zwei 
Leute; Zentralisierung von VISIER und 
Fußfessel; Fahndung wesentlich flexi-
bler geworden; insgesamt eine gute 

Entwicklung, auch die Überführung der 
Fahndung in ein Kommissariat.

Zusammenlegung K/7 und K/8 zu 
K/17 (Kriminaltechnik, Tatortarbeit bei 
Kapitaldelikten, Datenverarbeitung Kri-
minalaktenhaltung): Keine Akzeptanz, 
da  viel zu große Führungsspanne und 
viel zu große Bandbreite der Fachlichkeit. 
Aufgaben zu unterschiedlich. Leiter und 
Vertreter können sich nicht gegenseitig 
vertreten, sehen sich nicht als Einheit, 
sind auch getrennt untergebracht, da 

sonst teurer Umbau erforderlich. KT und 
DV haben keinerlei Schnittmengen; wer-
den getrennt wahrgenommen, verteilt auf 
zwei Dienstgebäude. Keine Veränderun-
gen bei Effizienz und Effektivität; es wur-
den nur zwei Stellen 12/13 eingespart.

K/15 (IT-Forensik, DV-Ermittlun-
gen): Die Positionierung von IT-Fach-
wissen in der Nähe der Ermittlungs-
kommissariate findet relativ breite 
Zustimmung.

Zusammenlegung K/1-2 (Todeser-
mittlungen, Vermisste, Brände, Gewalt 
gegen Frauen und Kinder, Rotlichtkrii-
minalität, Sexualdelikte u. v. m.): K/1 
und K/2 arbeiten bei uns nach wie vor 
getrennt voneinander. Der Stellv. K-L 
betreut das K/1. Die Büros liegen weit 
auseinander. Es kann nicht jeder alles.  
Die K/2-SB waren vorher in K/4 bzw. 
K/5. Fortbildung belastet die Personalsi-
tuation zusätzlich. Wenn Not am Mann 
ist, helfen wir uns kommissariatsüber-
greifend. Verbesserung durch die Zu-
sammenlegung ist nicht erkennbar. Die 
gegenseitige Unterstützung gab es 
schon immer. K/1 und K/2 haben unter-

schiedliche Arbeitsweisen. Abwande-
rung von Kompetenz durch Stellenbe-
setzungen. Nachhaltige Fortbildung zu 
allen Aspekten von K/1-2 ist schier un-
möglich (Brände, Leichen, Waffen, Se-
xualdelikte, KiPo-Internet, Vermisste 
usw.). Niemand kann alles Spezialwis-
sen auf sich vereinen. Das gilt auch für 
andere Kommissariate. Der hohe Spezi-
alisierungsgrad funktioniert nur, wenn 
das erforderliche Personal vorhanden 
ist. Kein Mehrwert erkennbar.

Zusammenlegung 
von K/4 und K/6-alt zu 
K/4 (Vermögens- und 
Fälschungsdelikte zu-
sammengelegt mit 
Umweltkriminalität): 
KEIN K/6-SB mehr im 
Kommissariat. Kein 
Personal zusätzlich in 
K/4. Zehren von Alt-
Erfahrungen. Rück-
gang von Fallzahlen in 
der Umweltkrimina- 
lität. Aufgabenüber-
gang bei Betrugsdelik-
ten hat nicht entlastet, 
weil nicht erfolgt. Ich 
bin kein reinrassiger 
Umwelt-SB mehr; kei-
ne Zeit mehr für Holkri-
minalität; die Qualität 
leidet und ich leide dar-

unter, dass die Qualität leidet; dominant 
sind die eingehenden Vorgänge (Vermö-
gen, Widerstand pp.) Rückmeldung aus 
den Umweltbehörden: Es gibt keine origi-
nären Ansprechpartner mehr bei der Poli-
zei; Ad-hoc-Unterstützung oder Teilnah-
me an Maßnahmen der Umweltbehörden 
sind nicht mehr möglich; das verursacht 
umfangreiche Nachermittlungen. Herber 
Kompetenzverlust, weil L/K 6 keine Zeit 
mehr für Umwelt-SB hat. Die Fachliche 
Bandbreite für die Führungskraft ist sehr 
problematisch zu beherrschen. Besser ist, 
dass bei Sofortlagen mehr Personal zur 
Verfügung steht (ohne auf andere Kom-
missariate zurückzugreifen). Es werden 
nur noch angezeigte Umweltdelikte be-
arbeitet. (Vorgangsdruck bei Vermögens-
delikten) Umwelt- und Veterinärbehörde 
beklagt, dass die Polizei bei „Außen-
dienstmaßnahmen“ dieser Behörden nicht 
mehr präsent ist. Kontakt zu den Behör-
den leidet. 

Ausnahme Westpfalz: Kein Qualitäts-
verlust, da rechtzeitig fortgebildet und 
getrennte Sachbearbeitung bei ausrei-
chender Personalausstattung. 

Das Resümee
Die Jugendsachgebiete scheinen weitgehend ge-

lungen. In den K/6 muss bei Stellenbesetzungen hier 
und da noch nachgearbeitet werden. Das neue K/17 
existiert nur auf dem Papier und bei den eingesparten 
Stellen; das ist Frustration pur und muss 17 und 18 
werden.

Die Zusammenlegung von K/1 und K/2 passt 
einfach nicht; vor allem die Arbeitsweisen sind unvereinbar. Wenn 
genügend Personal vorhanden ist, reicht es allenfalls für eine fried-
liche Koexistenz im Kommissariat. 

Die Umweltkriminalität geht in den Vermögensdelikten unter. 
Daran wird sich auch nichts ändern, wenn bei der Fortbildung nach-
gearbeitet wurde.

Es besteht hinreichend Anlass für Korrekturen; dazu muss man 
keine zwei Jahre warten.� Bernd Becker
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AUS DEN KREISGRUPPEN
KURZ & KNACKIG

n ����Delegiertentag 2014

Vom 10. bis 12. September 
2014 findet an der LPS der 
Delegiertentag der GdP statt.

Letzter Termin zur Einreichung 
von Anträgen ist der 6. Juni 2014.

Inhaltlicher Kern der Konfe-
renz wird die Diskussion und 
Verabschiedung des GdP-Pro-
gramms „Polizei 2026“ sein.

Am zweiten Veranstaltungstag ist  
Ministerpräsidentin Malu Dreyer 
zu Gast; weitere hochkarätige 
Gäste sind angefragt.

Super Pressearbeit in Worms
Der Kreisgruppenvorstand veranstaltete im Dezember 2013 seine 

Jahreshauptversammlung und lud die Mitglieder in die Gaststätte „Willi im 
Poseidon“ nach Worms ein. Für den Landesvorstand nahmen Ingo Schütte 
und Gewerkschaftssekretär Markus Stöhr an der Versammlung teil.

Markus Stöhr, Ingo Schütte, Volker Busam, Peter Jung und Stefan Dommermuth (v. l.)

Der Kreisgruppenvorsitzende Stefan 
Dommermuth berichtete den Mitglie-
dern aus vergangener Zeit u. a. von 
den Presseveröffentlichungen in der 
Wormser und Alzeyer Zeitung unter 
den Überschriften „Stark belasteteten 
Polizisten droht weiterer Personalab-
bau“ bzw. „Überstundenberg gigan-
tisch“, der Seniorenveranstaltung der 
Kreisgruppe, den Teilnahmen an den 
Warnstreiks und Kundgebungen in 
Mainz, dem Ausgang der Personalrats-
wahl mit dem Wahlerfolg der GdP für 
den Örtlichen Personalrat und dem gut 
besuchten Familiengrillfest im Sommer 
dieses Jahres in Einselthum.

Zum Abschluss seines Berichts ließ 
der Vorsitzende nicht unerwähnt, dass 
sich die Mitgliederzahl der Kreisgrup-
pe sehr positiv entwickelt hat und 
sich nun schon über Jahre hinweg – 
aktuell sind es 297 – auf sehr gutem 
Niveau hält und seit der letzten Mit-
gliederversammlung leicht erhöht hat.  

In einstimmigen Ergänzungs-Wah-
len wurde der Kreisgruppenvorstand 
komplettiert. 

Kassierer Mathias Cronauer wurde 
einstimmig entlastet. 

Delegierte und Anträge

Nach der Nominierung der Delegier-
ten zum Landesdelegiertentag und der 
Diskussion zu schriftlich gestellten An-
trägen kam man dann zügig in der Ta-
gesordnung zu der Ehrung langjähri-
ger Mitglieder. Zur Ehrung kamen die 

Kollegen: Oliver Nöthen – für 25 Jahre 
Mitgliedschaft; Werner Schamberger 
und Uwe Deibert  – für 40 Jahre Mit-
gliedschaft; Volker Busam, Peter Jung 
und Werner Enders – für 50 Jahre Mit-
gliedschaft.

Sie erhielten aus den Händen von 
Markus Stöhr jeweils die Urkunde, 
Anstecknadel und kleine Präsente.

Bei einem kleinen Imbiss berichte-
te Markus Stöhr für den Landesvor-

stand zu aktuellen Themen, was zur 
Folge hatte, dass in regen Diskussio-
nen die interessanten Gesprächsthe-
men sich bis in den späten Nachmit-
tag hinein verlagerten, in dem dann 
die Jahreshauptversammlung mit 
den guten Wünschen zum bevorste-
henden Weihnachtsfest und Jahres-
wechsel ihr Ende fand.

Stefan Dommermuth

GdP-Ehrung bei der WSP

Unser Kollege Andreas Schall (2. von rechts) wurde für 25-jährige GdP-Mitgliedschaft auf der 
Dienststelle in Germersheim durch Peter Lang, landesweit ältester WSP-Außendienstler und 
GdP-Vertrauensmann in Germersheim (2. v. links) im Beisein des KG-Vorsitzenden Andreas 
Weickert (rechts) und des Stellvertreters „Süd“ Marco Schubert (links) geehrt.
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AUS DEN KREISGRUPPEN

Steigende Mitgliederzahl in der PD Kaiserslautern
Mitgliederehrung und der Bericht des Kreisgruppenvorsitzenden standen im 

Mittelpunkt der Jahreshauptversammlung der KG PD Kaiserslautern. GdP-Landes-
Vize Helmut Knerr referierte zur Lage im Schuldenbremsen-Land Rheinland-Pfalz.

V. l. n. r.: Helmut Knerr, Konrad Fellinger, Manfred Beßlich, Theodor Germann, Jürgen Guth, 
Heinz Rahm, Gerhard Brenner und Gerhard Gies

KG-Vorsitzender Heinz Rahm 
konnte mit der aktuellen Anzahl 
von 406 Mitgliedern erneut ein er-
freuliches Ansteigen des Mitglie-
derbestandes vermelden. Mit der 
Aufzählung zahlreicher Veranstal-
tungen und Aktionen stellte er die 
Aktivität der Kreisgruppe abermals 
unter Beweis. Ein sehr erfreuliches 
Ergebnis erbrachten die Personal-
ratswahlen des vergangenen Früh-
jahres.  

Gutes PR-Wahlergebnis

Beim PR der Polizeidirektion entfie-
len  mehr als 75% der gültigen Stimmen 
auf unsere Listen, was in einem landes-
weiten Vergleich zu einem Spitzener-
gebnis führte. Ein Votum, das uns mit 
Stolz, aber auch mit einer hohen Verant-
wortung für die Zukunft verbindet.Vor 
dem Hintergrund der Schuldenbremse 
gab der stellv. Landesvorsitzende Hel-

mut Knerr einen Abriss über die derzei-
tige Lage in unserem Bundesland. Mit 
einem Hinweis auf den kommenden 
Landesdelegiertentag kam auch das  
Programm Polizei 2026 zur Sprache.  
Wenig erfreuliche Themen, wie das 
weitere Festhalten am 1%-igen Besol-
dungsdiktat für die Beamten, die  Kenn-
zeichnungspflicht und die Einrichtung 
einer Beschwerdestelle blieben nicht 
aus. Die endlich angegangene Um- 
setzung des Angestellten-Sonderpro-
gramms, die Hoffnung auf die Einfüh-
rung der Freien Heilfürsorge für alle 
Polizisten und das Bereitstellen von wei-
terhin 2,2 Millionen Euro für das Beför-
derungsgeschehen 2014 gehörten somit 
schon zu den positiven Botschaften.

Im Anschluss ehrten Knerr und Rahm 
langjährig verdiente Mitglieder. Man-
fred Beßlich, Konrad Fellinger und 
Erich Honecker können auf eine 50-jäh-
rige Mitgliedschaft zurückblicken. Ger-
hard Brenner, Thomas Didion, Theodor 
Germann, Gerhard Gies, Jürgen Guth, 
Hartwig Lersch, Thomas Martin, Klaus 
Mettel und Bernd Zeller sind 40 Jahre 
dabei. Waltraud Jung, Christoph Mau-
rer, Michael Schmidt und Christian 
Schott können mit 25 Jahren Angehö-
rigkeit zur GdP aufwarten. 

Neben den obligatorischen Urkunden 
und Anstecknadeln der GdP wurden die  
Jubilare auch mit einem Präsent der 
Kreisgruppe bedacht.� Heinz Rahm

PP Westpfalz: Barbara Rösler ist 50 Jahre in der GdP

Die Jubilare und Gratulanten. Dritte von links: Barbara Rösler

Die Kollegin Barbara Rösler, als 
frühere Angehörige der „WKP“, der 
weiblichen Kriminalpolizei, aus 
heutiger Sicht eine Exotin, wurde für 
50-jährige Mitgliedschaft in der 
Gewerkschaft der Polizei geehrt. 

KG-Vorsitzender Uwe Leitheiser 
wandte sich entschieden gegen die „la-
tende Tendenz“, Tätigkeiten im Tarifbe-
reich zu niedrig zu bewerten und endete 
bei seinen Ausführungen zum Beförde-
rungsgeschehen mit der Forderung nach 
Regelbeförderungen bis A 11.

Dringend notwendig sei es auch 
den Beförderungsstau nach A 12/A 13 
aufzulösen. „Die Situation, dass Kolle-
ginnen und Kollegen zum Teil schon 
seit Jahren erfolgreich und gut Füh-
rungsfunktionen wahrnehmen, ohne 
dass dies finanziell entsprechend ho-
noriert wird, ist einfach unerträglich“ 
Uwe Leitheiser bescheinigte dem Lan-
desvorstand eine gute Arbeit. 

GdP-Vize Bernd Becker vertiefte die 
auf Landesebene aktuellen Themen 
und assistierte gerne bei den Ehrungen. 

Für 50-jährige Mitgliedschaft wur-
den geehrt: Barbara Röseler und Willi 
Meyer; für 40-jährige Mitgliedschaft: 
Ludwig Wiegand, Hermann Eyrisch, 
Wilfried Scheifling, Volker Walter, 
Gerwin Spitzer und Ludwig Wenzel 
und für 25-jährige Mitgliedschaft: 
Ruth Burkei, Markus Mohr.
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KURZ BERICHTET AUS DEM HAUPTPERSONALRAT

Gemeinsame Uniform mit Hessen und Saarland
Der Hauptpersonalrat Polizei hat 

in seiner Februar-Sitzung u. a. die 
folgenden Themen behandelt:

Einigungsverfahren Regress

In zwei von drei Fällen, in denen Kol-
leginnen und Kollegen nach Verkehrs-
unfällen in Regress genommen werden 
sollten, hat die vom HPRP angerufene 
Einigungsstelle zugunsten der Kolle-
ginnen und Kollegen entschieden.

Erörterungen

Ernst Scharbach unterrichtet das Gre-
mium über den Stand der Erörterungen 
zu einer Funktionsbeschreibung für IT-
Sicherheitsbeauftragte und der Vorlage 
zum Umgang mit der Entstehung und 
dem Abbau von Mehrarbeit.

Versetzungen

Zwei Versetzungstermine pro Jahr 
soll es nach dem Willen des ISIM we-
gen des zu erwartenden Aufwands 
nicht geben. Demnach sollen die Ab-
solventen des „ungeraden“ BA-Lehr-
gangs künftig – im Zusammenhang mit 
der Absolvierung des 13. Moduls – vor-
ab in die BePo versetzt werden. In der 

Zeit des personellen Überhangs zwi-
schen Mai und Oktober verstärkt die 
BePo mit dem Mittel der „aufgestock-
ten Rotation“ die Polizeipräsidien. 
Nach langwieriger und intensiver Ab-
wägung allen Für und Widers hat der 
HPRP dieser Verfahrensweise zuge-
stimmt. Dabei wurde vereinbart, dass 
die Rotation so gestaltet werden soll, 
dass mit diesen Kolleginnen und Kolle-
gen vor allem der Wechselschichtdienst 
verstärkt werden kann und die MEG 
der Polizeipräsidien entlastet werden.

FuStw. – r. A.

Alle in der Januar-Sitzung aufgewor-
fenen Fragen zur Ausschreibung von 
Funkstreifenwagen mit reduzierter Aus-
stattung wurden  in Erörterungen beant-
wortet. Der HPRP stellt den Einsatzwert 
der Fahrzeuge – vor allem für kleine und 
ländliche Dienststellen – infrage. Zuge-
stimmt wurde trotzdem, weil die BuE 
selbstständig über die Beschaffung ent-

scheiden, insofern also die Ausschrei-
bung nur eine Option darstellt.

PIAV

Projektleiter Thomas Lebkücher ver-
mittelte durch eine detaillierte Darstel-
lung des Sachstandes und der Entwick-
lungsmöglichkeiten des „Polizeilichen 
Informations- und Auswertesystems“ 
einen Eindruck zum künftigen Bedarf 
an Personal und sonstigen Ressourcen.

Uniform: „Jacke wie Hose?“

Philipp Römer (ISIM) stellte vor, 
wie sich die gemeinsame Uniform für 
Hessen, Saarland und Rheinland-
Pfalz darstellen soll. Die Standard-
Uniform bleibt demnach für RP gleich; 
die erste Garnitur soll von Hessen 
übernommen werden und ist etwas 
dunkler und schwerer im Stoff.

IPEMA

Der Ausdehnung des Integrierten 
Personalmanagements auf den Bereich 
der Polizei wurde zugestimmt und ein 
Ansprechpartner des HPRP benannt.

Ernst Scharbach,
Margarethe Relet

FORTBILDUNG

Führungskräfte kümmern sich um Gesundheit

Das GdP-Gesundheitsseminar für 
Führungskräfte bot neben „Input“ 
und kreativer Arbeit auch ein wenig 
Entspannung.

Die Teilnehmer nutzten die Gele-
genheit zum Erfahrungsaustausch und 
zur Reflexion, um am zweiten Tag pro-
duktiv zu werden. In Arbeitsgruppen 
wurden Grundsätze zum Umgang mit 
dem Problem der Eingeschränkten 
Dienstfähigkeit (EDF) sowie sinnvolle 

Verwendungsmöglichkeiten für ein-
geschränkt dienstfähige Kollegin-
nen und Kollegen erarbeitet. 

Die Veranstalter, Uwe Kaßler, Josef 
Schumacher und Bernd Becker, zeig-
ten sich dankbar und zufrieden.
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EHRUNGEN IN TRIER

WIR TRAUERN UM
Doris Auclair-Ittel

65 Jahre, 
KG Vorderpfalz

Rolf Morgenschweis 
70 Jahre, 
KG WSP

Friedbert Schäper
63 Jahre, 

KG Worms

Wir werden ihnen ein ehren-
des Andenken bewahren.

ALLES GUTE IM  
RUHESTAND

Bernd Schmitt 
KG PD Kaiserslautern
Hartwig Lersch 
KG PD Kaiserslautern
Dieter Baltes 
KG PP Westpfalz
Joachim Seither 
KG Südpfalz
Wilhelm Stock 
KG BePo Mainz
Johannes Buser 
KG PP Westpfalz
Dieter Gecks 
KG Westerwald/Rhein-Lahn
Arthur Bödger
KG PP/PD Koblenz

TERMINE 2014 
SENIOREN KOBLENZ 

 Stammtisch ist (immer mitt-
wochs) um 17.00 Uhr im Solda-
tenheim Horchheimer Höhe, Von-
Galen-Straße 2, Koblenz, an 
diesen Tagen: 5. März, 2. April,  
4. Juni, 3. September, 1. Oktober, 
63 Jahreber und 5. November; 
am 5. März mit Heringsessen
 Stammtisch auf dem Wüs-

tenhof in Vallendar ist am 6. Au-
gust, 16.00 Uhr
 Bustour/Fahrt ins Blaue ist 

am Mittwoch, 7. Mai,  Abfahrt 
9.00 Uhr – Hbf. oder 9.10 Uhr – 
KO-Oberwerth, Rückkehr gg. 
21.00 Uhr
 Grillfest ist am Mittwoch, 2. 

Juli, 16.00 Uhr, Kleingartenanla-
ge, Koblenz-Goldgrube
 Weihnachtsfeier ist am 3. De-

zember, 17.00 Uhr, Soldaten-
heim, Horchheimer Höhe, Von- 
Galen-Str. 2, 56077 Koblenz

Bei Rückfragen oder Anmel-
dungen wendet Euch bitte an den 
stellv. Seniorenvertreter Jürgen 
Peter, Tel.: 02 61/1 00 44 29 oder 
per E-Mail jpeter@online.de

VERSAMMLUNG 
KG KOBLENZ 

Am Mittwoch, dem 9. 4. 2014, 
findet im Polizeipräsidium die 
Mitgliederversammlung der 
Kreisgruppe PP/PD Koblenz statt.

Um 13.30 Uhr ist im Raum 
195 die Ehrung langjähriger 
Mitglieder und um 15.00 Uhr 
beginnt die Mitgliederversamm-
lung in Raum 193.

Alle Mitglieder sind herzlich 
eingeladen. 

� Sascha Büch – Schriftführer

WIR GRATULIEREN 
ZUM GEBURTSTAG

70 Jahre

Karin Sonne,
KG Rhein-Nahe
Engelbert Zaschel,
KG Vorderpfalz
Richard Heinz, 
KG PP/PD Koblenz
Albert Adlfinger, 
KG Vorderpfalz

75 Jahre

Jürgen Bollinger, 
KG Vorderpfalz

85 Jahre

Rudi Schuler,
KG Vorderpfalz
Willi Stillemunkes, 
KG PP/PD Mainz
Wilma Fetsch, 
KG Rhein-Nahe
Toni Schmidt, 
KG Ww./Rhein-Lahn

Horst und Winfried 50 Jahre  
in der GdP

Die Kreisgruppe PP Trier hat die 
pensionierten Kollegen Horst Diehl 
und Winfried Hartenberger für 50 
Jahre GdP-Mitgliedschaft geehrt.

Beide Kollegen blicken auf ein 
bewegtes und ereignisreiches Be-
rufsleben zurück. Während Horst 
Diehl – unter anderem als Rausch-
gift-SB –  immer den Verbrechern 
auf der Spur war, setzte sich Win-
fried Hartenberger in seinen vielen 
Verwendungen in verschiedenen 
Personalräten für die Belange der 
Kolleginnen und Kollegen ein; Grund 
genug für den GdP-Landesvorstand, 
beiden Jubilaren noch viele gesun-
de Jahre zu wünschen. 

Jörn Geibel (stellv. Vorsitzender KG PP Trier), 
Winfried Hartenberger, Reinhard Klein 
(Vorsitzender KG PP Trier)

Josef Schumacher (Vorsitzender GPR PP 
Trier), Horst Diehl, Reinhard Klein 
(Vorsitzender KG PP Trier)


